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Denkt an's Volk! 
Anfprache des Central-Vereins fir das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen. 


Der neue Geiſt, welcher über unſer deutſches und preußi⸗ 
ſches Vaterland aufgegangen iſt, hat auch den Central- Verein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen aus den Banden des 
Todes, die ihn bereits umfangen hielten, erlöſt. Das Recht 
der freien Vereinigung iſt geſichert, die conſtitutionelle Regie— 
rungsgewalt, wie ſie bereitwillig unſer Statut beſtätigt und un⸗ 
ſerem Vereine Vertrauen geſchenkt hat, wird ihn frei ſich ent: 
wickeln laſſen, ſie wird ihn unterſtützen und fördern, um, nach— 
dem die Freiheit errungen, die Wohlfahrt der bisher mit der 
Noth des Lebens kämpfenden Klaſſen begründen zu helfen. So 
rufen wir denn mit freudigen Hoffnungen, mit neuer Begeiſte⸗ 
rung die Brüder in allen Gauen des ſchönen Vaterlandes auf, 
an das große Werk zu gehen mit Muth aber auch mit Beſon— 
nenheit. Soziale Reformen können nur hervorgehen aus be— 
wußter Einſicht, aus der nur allmählig zu erringenden Umge— 
ſtaltung der verjihierenften Verhaͤltniſſe und unter Berückſichti⸗ 
gung der mannigfaltigſten, oft ſich durchkreuzenden Intereſſen. 
Darum, ihr Männer des Arbeiterſtandes, haltet feſt an der Ein— 
ſicht, die — wir hoffen es — in der Mehrzahl von Euch noch 
lebendig iſt, daß nur im friedlichen Wege eine Verbeſſerung 
Eurer Lage zu erreichen iſt. Bedenket auch, wenn Ihr die neue 
Freiheit benutzt und zuſammentretet, um Euch über Eure Wine 
ſche und Veſchwerden zu beſprechen, die gegenwärtige Lage derer, 
von denen Ihr Abhülſe erwartet; bedenket, daß Handel und Be: 
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großen Umſchwung herbeigeführt ſind; bedenket, 
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werbe ſtocken und welche ungeheuren Kapital-Verluſte durch den 
daß wir die 
errungene Freiheit nicht ſicher ſtellen können, wenn wir nicht 
Alle Hingebung genug beſitzen, unvermeidliche Verluſſe zu tra⸗ 
gen. Führet vor allen Dingen Eure Sache nicht gewaltſam, 
führet ſie nicht durch Zerſtörung! Das iſt nicht der Weg 
Eure Lage zu verbeſſern, ſondern zu verſchlechtern. Die öffent 
lichen Behörden — das find wir gewiß — werden überall ge— 
neigt ſein, Eure Anträge zu hoͤren, Eure Wänſche, ſo viel in 
ihren Kräften ſteht, zu berückſichtigen und zu vermitteln. Habt 
Vertrauen zu dem neuen Geiſte, der durch die Welt geht: ſeine 
Macht iſt die Macht der Wahrheit und des Guten, ſeine ge: 
waltige Kraft wendet die Herzen der Beſitzenden mehr und mehr 
Eurem Looſe zu, wir vertrauen ihm, vertrauen Euch. Wir 
werden Euch dieſes Vertrauen beweiſen, indem wir joforf 
Vorkehrung treffen werden, daß bei unſerer Thätigkeit der Ra 9 
und die Stimme von Männern aus Eurer Mitte vernommen 
werden. Wir fordern die ſchon beſtehenden Local-Vere ine 
und diejenigen, die ſich jetzt, wie wir hoffen, in den Städten 
und Fabrikorten des Vaterlandes bilden werden, auf, ein Gleiches 
zu thun. Wir wünſchen, daß dieſe Local-Vereine in innigem 
Zuſammenhange mit uns, in möglichſt geringer Abhängigkeit 
von uns ſtehen. Wir werden nicht unmittelbar eingreifen in 
ihre Wirkſamkeit, aber wir wünſchen, daß ſie uns namentlich in 
Stind ſetzen, das allgemein Nothwendige und durch die Hülfe der 
Staatsorgane zur Erreichende kennen zu lernen und durch unſere 
Vermittlung der Verwirklichung näher zu führen. Im Uebrigen 
wollen wir, jo viel wir vermögen die Lotalvereine mit unſerem 
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Rath und mit unferen Geldkräften unterftügen und für jetzt 
als Mittel zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Volksklaſſen 
folgende bezeichnen und zu ihrer Erwägung und Anwendung 
anregen: 

1) Die geiſtige und ſittliche Hebung der arbeitenden 
Klaſſen, die große Sache der Volksbildung wird in dem 
Kreiſe unſerer Vereinszwecke zunächſt durch Fabrikſchulen und 
Bewahr⸗Anſtalten für die Kinder der Fabrikarbeiter, durch Ver⸗ 
breitung gemeinnütziger Kenntniſſe in Schriften und mündlichem 
Vortrage zu forden ſein. Was zur geiſtigen und ſitrlichen Er— 
hebung der Handwerker, ſowie zur Beſſerung ihrer geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung in neuerer Zeit an vielen Orten in den 
Handwerker-Vereinen durch mundliche Vortrage, Leſekreiſe, 
Geſang und Zeichnungs-Uebungen geleiſtet worden iſt, laßt es 
dringend wünſchenswerih erſcheinen, daß die Bildung ſolcher 
Vereine immer allgemeiner werde, und daß Aehnliches auch in 
dem Kreiſe der in ihren Erwerbs-Verhältniſſen weniger ſelbſt⸗ 
ſtändigen Sande und Fabrik-Arbeites geſchehe. 

2) Zur Begründung einer die Bedurfniſſe der Zeit befrie⸗ 
digenden bürgerlichen Stellung der Gewerbetteibenden 
und Arbeiter halten wir deren korporatipe Organiſation 
nach ihren gewerblichen Veſchäftigungen in allen verkehrreichen 
Städten, Flecken und Fabrikdörfern, wo eine ſolche noch nicht 
vorhanden iſt, fur das dringendſte Bedürfniß; die Verfaſſungen 
der Handels⸗Kammern und der Innungen können dabei im Al: 
gemeinen zum Anhalt dienen. Wir empfehlen deshalb eine 
Hinwirkung auf die Bildung von Gewerbs-— Genoſſenſchaften, 
einerfeitd der Fabrikanten und Meiſter, audererſeits der Geſellen 
und Arbeiter oder nach den Umſtanden aller Angehörigen eines 
Gewerbzweiges oder einer Fabrik, mit organiſch zu wählenden 
Vorſtänden und Abgeordneten welche in periodiſchen Verſamm⸗ 
lungen ſich über ihre Angelegenheiten berathen. Dieje Verbin⸗ 
dungen, ſie werden die Genoſſenſchaft als Glied des höheren 
Ganzen der Gemeinde ordnen und heben. Auch empfehlen wir 
die Bildung von Gewerbegerichten unter Zuziehung don Vertre— 
tern der Arbeiter, wie ſie am Rhein bereits beſteben. Bei ſol— 
ehren Organiſationen wird auch eine verbeſſerte Stellung der 
Lehrlinge beim Fabrik- und Handwerksbetriebe durch Sicherung 
ihrer techniſchen Ausbildung, ihrer ſittlichen und geiſtigen Er— 
ziehung berbeizufübren fein, 

3) Die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter wird zu 
allen Zeiten durch Fleiß, Sparſamkeit und produktive Anlage 
des Erſparten am nachhaltigſten gehoben: Spar- und Prämien⸗ 
kaſſen, Vereine zur Anſchaffung von Winkerbedürfniſſen, Krans 
ken⸗ und Sterbeladen, Unterſtützungs- und Penſtonskaſſen find 
geeignet, jene Tugenden zu befördern und nutzbar zu machen. 
Auch hinſichtlich der Kredit- Anſtalten für den Arbeiterſtand wird 


ſich fur viele Local⸗Vereine Gelegenheit zu einer wohlthätigen 
Einwirkung darbieten. Bei den Pfandleih- und Vorſchußkaſſen, 
mögen ſie nun mit den Sparkaſſen verbunden ſein oder nicht, 
können wir eine Kenntnißunahme und Mitwirkung der Vereins- 
Vorſtande und eine nähere Erkundigung und Hülfe bei den 
Arbeitern, welche ſich zu deren Benutzung gedrängt ſehen, nur 
empfehlen. Wo es gelingt, auf pünktlichere Bez ah⸗ 
ung der Handwerker » Rechnungen und Beſeitigung 
allzu langer Kredite hinzuwirken, wird gleichzeitig das Bedürf— 
niß der Handwerker nach Vorſchüſſen vermindert werden. 

4) Zu den dringenden Verbeſſerungen der geſundheits— 
polizeilichen Einrichtungen rechnen wir nächſt der Beſchaffung 
beſſerer Wohnungen, die Fürſorge für öffentliche Waſchhäuſer 


‚und Bäder, Erleichterung der ärztlichen Hülfe und des Gebrauchs 


von Heilmitteln durch Verträge mit Aerzten und Apothekern 
für die Behandlung der Hand- und Fabrik-Arbeiter. 

Die Gemeinde- oder Staatsbehörden, welche ſich mit den 
Verhältniſſen der arbeitenden Klaſſen zu beſchäftigen haben, fo 
wie die Armen-Verwaltungen, werden die Bildung der von uns 
vorgeſchlagenen Orts-Vereine nur willkommen heißen können, da 
es weſentliche Aufgabe dieſer iſt, der Verarmung und der Be— 
laſtung der Staats- und Gemeinde - Anſtalten vorzubeugen. 
Es iſt deshalb auch beſonders wünſchenswerth, daß Gemeine 
de = Beamte und Gemeinde - Verordnete bei den Orts- Ver⸗ 
einen ſich unmittelbar betheiligen, und wird es dann auch nicht 
ausbleiben, daß dieſelben an manchen Orten zu einer weſentlichen 
Umgeſtaltuug des Syſtems der bürgerlichen Armen⸗ 
pflege führen. 7 

Mit Bezug auf das Vorſtehende laden wir die Freunde 
unſerer Vereinszwecke im ganzen Vaterland nochmals zum 
Beitritte zu unſerem EentralsVereine, fo wie zur Errichtung 
von Ortsvereinen und von Anſtalten der vorerwähnten Art an 
ihren Wohnorten, beſonders aber an Fabrikorten, wo ſich Be— 
durfniß und Gelegenheit dazu bietet, angelegentiichſt ein. Mö— 
ge jener neue Geiſt unſeres Vaterlandes auch für die menſchen— 
freundlichen Zwecke unſeres Vereins recht viel wohlthätige Folgen 
herbeiführen! Möge dies dazu beitragen, die Gemüttzer zum 
guten verſöhnenden Ziele zu leiten und aus der großen Ausſaal 
reiche Früchte für die Sache wahren Menſchenwohles erwachen 
zu laſſen! 

Der Vorſtand des Central⸗Vereins für das | 
Wobl der arbeitenden Klaſſen in Berlin. 


Conſtitutioneller Verein zu Ratibor. 


Ratibor den 23. Auguſt 1848. Dr. Wichura eröffnet dil 
Verſammlung als Ordner mit einer kurzen einleitenden Anrede 
über die Schwierigkeiten des Ordner⸗Amtes, wie dieſes namentl! 
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aus den Vorgängen in der Paulskirche erbelle. Dr. v. d. Decken 
theilt hierauf der Geſellſchaft die Aufforderung des conſtitutio⸗ 
nellen Gentralvereind in Breslau mit, welche derſelbe in den 
Zeitungen an alle Zweigvereine erlaſſen, Behufs Bildung eines 
directen Zuſammenyanges ſämmtlicher dentſchen conſtitutionellen Ver— 
eine, den Anſchluß beborwortend. Nachdem noch r. Wichura und Prä- 
fident Wentzel in Diefer Angelegenbeit das Wort genommen, wird 
beſchloſſen, ehe eine definitive Erklärung in dieſer Beziehung abs 
gegeben werde, die auf dem Berliner Congreß der preußiſchen 
conſtitutionellen Vereine gefaßten Beſchlüſſe ſelbſt noch näher zu 
prufen. — Dr. Wichura wird damit beauftragt, dieſe Beſchluſſe 
in der nächſten Verſammlung der Gejellichaft vorzulegen. — 
Hierauf giebt Dr. Wichura ein überſichtliches Reſums der wich⸗ 
zigeren Zeitereigniſſe der jüngſten Vergangenheit, die einzelnen Thatſa⸗ 
chen unt kurzen theils erläuternden, theils kritiſtrenden Seitenbemerkun— 
gen begleitend. Bei einzelnen Punkten wurde eine Einſprache von der 
Geſellſchaft erhoden, fo durch Herrn v. Tepper in Betreff ver ita⸗ 
lieniſchen Frage, der Schweidnitzer und Charlottenburger Ereig— 
niſſe und durch den Direktor Mehlhorn in Betreff der däniſchen 
Aagelegenheiten. An dieſe politiſche Rundſchau reihte der Ord⸗ 
ner, nachdem er ſich hierzu vorerſt die Zuſtimmung der Geſell⸗ 
ſchaft geſichert, die Mittheilung der bis jetzt von der Frankfurter 
National⸗Verjammlung berathenen Paragraphen der Grundrechte 


des deutſchen Volkes. Auch hier ſchaltete der Referent kleine 
Nebenbemerkungen ein. — Praäſident Wentzel übernimmt es, 


weiter auf die Sache einzugehen, bevorwortet jevoch gleich, daß 
er ſich nur auf praktiſche Explicationen beſchranken werde, da 
ein tieferes Eingehen auf die gefaßten Beſchlüſſe, in denen je⸗ 
des Wort von inhaltsſchwerer Bedeutung ſei, die Zeit mehrerer 
Abende in Auſpruch nehmen würde. — Die geſpannteſte Auf- 
merkſamkeit der Geſellſchaft begleitete den Redner bei feinem 
durch Beiſpiele und kurze Expoſitionen erläuterten Vortrage. 
In Betreff des Adels ſpricht ſich der Redner dabin aus, daß 
wenn die Frankfurter Verſammlung den Fuͤrſten das Recht, den 
Adel zu verleihen, nicht habe direct abſprechen wollen, dieſes 
ſich faktiſch durch die Paragraphen erledige, worin die Gleich— 
heit vor dem Geſetze und die Aufhebung aller Standesprivile— 
gien enthalten ſei. — Die Füurſten würden es hiernach von 
ſelbſt unterlaſſen, jemanden den Adel zu verleihen, jo wie Nies 
mand ſich finden dürfte, der eine Verleihnng des Adels anneh— 
men würde; — zu erklären aber, nicht blos — wie die Frank— 
furter Verſammlung mit richtigem Takt gethan — „alle Vor— 
rechte des Adels ſind aufgehoben,“ ſondern: „der Adel, der 
bisher beſtanden, wild abgeſchafft,“ alſo nicht blos: „die jetzt 
von adligen Eltern Abſtammenden und alle ihre Nachkommen 
genießen keine Porrechte,“ ſondern hören auf aus den adli⸗ 
gen Geſchlechtern abzuſtammen,“ erſcheine ihm ebenſo 


widerſinnig, als unmöglih, da ein geſchichtliches Faktum nicht 
durch einen Natioualbeſchluß aufgehoben werden könne. — Wer 
von adligen Eltern abſtamme, behalte dieſe Abſtammung wie 
jeder andere der Sohn ſeiner Eltern bleibe. — 

Für die nächſte Verſammlung iſt auf die Tagesordnung 
geſetzt worden: Prüfung der zwei Entwürfe für die Gemeinde⸗ 
ordnung, wobei namentlich Parallelen 
gezogen werden ſollen. 

Der Schluß der Verſammlung war nach 10 Uhr. 


Der Vorſtand. 
— 
Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


mit der Städteorennng 


Den 10. Auguſt dem Herzogl. Kammer- Aſſeſſor Hold e. S. 
Trauung 
Den 22. Auguſt der Orkonom Emil Philipp Schüller m. 
Joſephine Euphemia Barth, Tochter des Tiſchtermeiſter 
Friedr. Barth bierſelbſt. 
Todesfalle 
Den 20. Auguſt. Jacob Schimna, Knecht zu Rogau, bei Pol⸗ 
niſch⸗Krawarn, 47 J. 
Den 22. des Geheimen Juſtiz- und Ob. L. G. Raths Wollen⸗ 
haupt Heinrich Friedr. Wilhelm, am Zahnen, 1 J. 
21 T. (farb zu Uſtron.) 0 
Den 22. des Herzogl. Forſters Weißhuhn zu Nendza T., Ma⸗ 


rie, au Krämpfen, % J. 


S 


— 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 


vom 24. Auguſt 1848: 


Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. 17 gr. 6 pf. bis irtlr. 20 fgr. pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 2 ſgr. 6 pf. bis u rtlr. 11 ſar. 3 ff. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel etlr. 20 fr, » pf. bis ⸗xtlr. 24 ſar. pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel Urtlr. a ſgr s pf. bis urtlr. s fgr. 9 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel - rilr. 15 fgr. «pf. bis ⸗rtlr. 16 far. pt. 

Stroh: das Schock 2 rtlr. 1s ſgr. bis 2 rtlr. 20 ſgr. 

Heu: der Centner ⸗rtlr. 12 ſgr. bis = rtlr. 16 fgr, 

Butter: das Quart: 12 bis 13 ſgr. 

Eier 6 für 1 far. 
„„... — ̃ — — 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirtſchen 
Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bogner's Erben 
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Heute Sonnabend den 26. 848 Bei ſeinem Umzuge von hier nach Frank⸗ 
Y onnaben 26. Auguſt 184 furt a/ O. ſagt feinen Freunden und Be⸗ 


große allumination nie, 
2 > Äulore Lew. 
mit Trompeten⸗Konzert . 


r 0 „ . Elanen⸗ Seeg In dem Haufe Oder-Vorſtadt Nr. 1 
von dem Vronpeler Gorps des 2. Eaklanen Aegimenls iſt die erſte Etage, beſtehend in vier Piecen 
ti Weidemannschen Garten. nebſt Zubehör vom 1. Oktober c. ab zu 
Anfang 7 Uhr. Eutrée 5 Sgr. vermlethen, und das Nähere zu erfah— 

ren bei 


Müller, Stabstrompeter. 


Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir hierdurch Herze 
. = > g 0 We Dein 18 3 Pfe! 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich von heute ab e n Aer 
meine Spezerei⸗Waaren⸗ und Leder⸗Handlung in mein K. 


GB- Guns 
Haus Ring und Oderſtraßenecke verlegt habe. von der Oberſchl. Muſikgeſellſchaft 


Ratibor den 23. Auguſt 1848. Anfang 4 Uhr. Cutie 2½ . 


„ + > 1 2 
So 1 d N In dem Hauſe Nr. 23 lange Straße iſt 
F. 1 4 gnitz. das Handlungsgetaß nebſt Wohnung und 
| i ſonſtigem Zubehör, welched Herr Kaufmann 


5 ep . Rechnitz durch viele Jahre benutzt, vom 1. 
Durch vortheilhaften Einkauf auf der letzten Frankfurter a[ O. c N 8 “ en 15 


Meſſe, habe ich nicht nur mein Waarenlager, beſtehend in Tuchen, das Nähere beim Eigenthümer zu erfragen, 
Bukskins, Tuͤffel, Paletotſtoffen, Flanells, Decken, diverſen Welten ] Ratibor den 22. Auguſt 1848. 
und ſeidnen Hals- und Taſchentuͤchern u. ſ. w. vervollſtaͤndigt, ſon- | 


Franz Wende. 


dern bin auch in den Stand geſetzt, meinen geehrten Abnehmern Patent ⸗Wagenfett 
recht billige Preiſe zu ſtellen. Namentlich offerire ich ſchwarze empfiehlt N 
Bukskius zu Beinkleidern in guter und ſehr billiger Waare, ſowie Fran Mende. 
auch die beliebten Filzſchuhe in allen Größen, — f 
Ratibor den 24. Auguſt 1848. Eine Stube mit Meubles in mei⸗ 
N. dd nem auf der neuen Gaſſe belegenen Haufe 
Fr. Langer. iſt ſofort zu vermierhen. 
Ö 9 Ratibor den 22. Auguſt 1848. 
Im Verlage von F. A. Brockhaus in Im Verlage von B. F. Voigt in Dzielnitzer. 


Leipzig Mt jochen erſchienen und durch [Weimar iſt fo eben erfchlenen und durch 


die Hirtſche Buchhandlung in die Hirtſche Buchhandlung in] Im Verlage von F. H. Köhler ein 


Ratibor zu beziehen: Ratibor zu beziehen: e ee 
55 Ar Hirtſch 8 chhandl 
\ r Hir Bu 0 = 
Neden „Deutſchlands 4 65 0 bald ung in Ra 
1 Trennung von Rom. | Abe 
f * des 
rankfurt nicht gehalten wurden Auſruf 8 HE 
2 1 an das deutſche Volk Erzherzogs Johann 
Friedrich von Raumer. N von Oeſtreich 
an C. H. von Thumb-Menburg. erſter deutſcher Urichsverweſer. 
. Preiß: 20 Sgr. Preis: 4 Sgr. 


B 5 nn nn „on em 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelden [am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung] ſpäreſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten, 


